
Peilage zum Halleschen Tageblatt
M 83

Anleitung zum Decimalbrnchrechnen
m

Auflösung der Aufgaben aus Lection II
Aufgabe 1 g, 4 ein d 9 ein e 23 em ä 72 cm
Ausgabe 2 a 0,05 ui k 0,19 w e 0,25 ra

ä 0,37 ui
Aufgabe 3 a 31 Loth b 7 Loch o 56 Loth ä 91 Loth
Aufgabe 4 a 0,09 k 0,15 kss o 0,37

Ä 0,88 KZ

Schreiben der Decimalbrüche
Fortsetzung

Ein Hektoliter KI hat 100 Liter 1 Ein Liter ist
also der hundertste Theil eines Hektoliters gleich 0,01 kl
5 1 gleich 0,05 kl 29 1 gleich 0,29 KI

Ein Centner M hat 100 Pfund ein Pfund
ist der hundertste Theil eines Centners gleich 0,01 K5
25 Äs gleich 0,25 Daß 25 A ein Viertelcentner sind
ist bekannt Der Bruch wird demnach decimal
durch 0,25 ausgedrückt 75 A gleich 0,75 8 sind
Jedem als bekannt Der Bruch wird also
decimal 0,75 geschrieben

Aufgabe 1 Wie viel Liter enthält ein Faß in welchem
sich a 0,92 kl k 0,16 KI e 0,05 KI ä 0,02 kl
befinden

Aufgabe 2 Welche Theile des Hektoliters sind a 51
k 19 1 o 93 1 ä 711

Aufgabe 3 Wie viel Pfund Kaffee verbrauchte eine Re
stauration in jedem einzelnen Falle wenn sie bezog

a 0,2S d 0,72 o 0,03 5 ä 0,08 SA
Aufgabe 4 Schreibe als Theile des Centners a 75 M

k 33 A z 2 M ä 17 As
Aufgabe 5 Durch welche Buchstaben werden die Bezeich

nungen a Meter b Centimeter e Kilogramm
ä Gramm abgekürzt bezeichnet

Aufgabe 6 Wie schreibt man a k e als
Decimalbruch

Bemerkung Die hier gebrauchten Abkürzungen unserer Maß und
Gewichtsbenennungen sind vom Bundesrathe dem gesammten
deutschen Reiche für den amtlichen Verkehr den Gebrauch in
Schulanstalten vorgeschrieben und deshalb der Beachtung dringend
zu empfehlen

Schwurgerichtshof in Halle
Sitzung vom 4 April

Vorsitzender Gerichtsschreiber wie bisher Beisitzer
die Kreisgerichtsräthe vr Thümmel Stahlschmidt Kreis
richter Dr Scholz und Gerichtsassessor Kaßner Staats
anwalt Staatsanwalt Woytajch Als Geschworene waren
ausgeloost Vollmer Mühlenbesitzer in Döllnitz Eber
hards Gutsbesitzer in Gerbisdorf Meister Buchhalter
in Delitzsch Schmidt PostHalter in Bitterfeld
Schlemmer Oekonom in Tannepöls Niebuhr Oekonom
in Cönncrn Apitzfch Gutsbesitzer in Brinnis Bänsch
Fabrikbesitzer in Lettin Schalk Maurermeister in Mans
seld Keserstein Oekonom in Brehna Schöppe Hotel
besitzer in Eisleben Gloger Kaufmann in Eisleben
Als Vertheidiger fungirte Justizrach Herzfeld

Des Gattenmordes angeklagt stand heute die verehelicht
gewesene Bernhard Friederike geb Bey er aus Benn
stedt auf der Anklagebank Dieselbe ist im Jahre 1829 ge
boren evangelisch und noch nicht bestraft

Am 9 November v Js wurde in einer Kiefernscho
nung bei Bennstedt dem sog Lindenbusch der untere Theil
eines Mannes nicht bekleidet und stark verwest gefunden
Gedärme lagen zerstreut umher Bei der gerichtlichen Ob
duktion stellte sich heraus daß die fehlende obere Hälfte des
Leichnams gewaltsam quer durch den unteren Theil des
Bauches mitten durch den verletzten Lendenwirbel abgetrennt
war Die Schnittfläche erschien glatt wie durchsägt

Bei der Aufhebung der Leiche war unter Anderen
auch der Knecht Friedrich Bernhard aus Bennstedt anwe
send derselbe meinte vermuthlich gehöre der Leichnam seinem
seit September verschwundenen Vater an welcher mit seiner
Mutter im steten Unfrieden gelebt habe Derselbe erkannte
auch an der Waade ein ihm bekanntes Wundmal ein
Schuhmacher fand das Fußmaaß mit dem Bernhard s
übereinstimmend

Alsbald wurden durch Sicherheitsbeamte in der Wohn
stube der verehelichten Bernhard blutähnliche Flecke und in
einem im Stalle befindlichen Sacke Menschenhaare gefunden
Hausbewohner wollten gesehen haben wie die Bernhard
nach dem Bekanntwerden des Leichenfundes diesen Sack in
Thonwasser gereinigt habe

Die durch die Staatsanwaltschaft angestellten weiteren
Ermittelungen führten zur Verhaftung der Bernhard

Im Gerichtsgesängnisse machte dieselbe zunächst die
lügenhaftesten Angaben trat aber am 16 November mit
der Erklärung hervor daß der aufgefundene Körpertheil in
der That von ihrem Ehemanne herrühre taß sie im Stande
sei den Ort wo der Oberkörper zu finden sei anzugeben

Noch am selben Tage begab sich der Untersuchungs
richter mit der Bernhard nach der Dölauer Haide Am
äußersten Ende ließ die Bernhard anhalten suchte nach
einem abseits des Weges lagernden Baumstamme und er
klärte daß in einer der in der Nähe befindlichen Halden der
Körper ihres Mannes niedergelegt sei In einer solchen
Halde fand sich in der That ein halb entblößter Schädel
und etwa fußhoch mit lockerer Erde bedeckt der übrige Theil
Der Körpertheil war völlig nackt Kopf Hals Arme Hände
Brust der obere Theil des Bauches und entsprechende Theile
der Wirbelsäule und des Rückens im Zusammenhange Die
Bernhard erkannte den Oberrumpf ihres Mannes an und

Sonnabend den 6 April
bezeichnete auch im Lindenbusch die Stelle im allgemeinen
richtig an welcher der Unterkörper gefunden war

Eine große klaffende Wunde am Kopf fand sich bei der
Obduktion Weichtheile und Schädelknochen waren durch
drungen so daß man durch den offen stehenden Schädel
in dessen Inneres hineinsehen konnte Die Wundränder
obschon sie der vorgerückten Fäulniß wegen nicht gut erkenn
bar waren erschienen dennoch scharf wie durch ein scharfes
Instrument beigebracht Andere kleinere Wunden waren be

merkbar
Auf der einen Seite war der Schädel größtentheils

zertrümmert Zwischen den Gedärmen befand sich ein Stück
Leinwand

Das gerichtsärztliche Gutachten konstatirte die Zusam
mengehörigkeit der beiden Körperhälften sowie daß die Kopf
verletzungen unbedingt und sogleich den Tod zur Folge gehabt

haben müssen Nach der Sezirung des Rumpfes wurde an
der rechten Schläfe des Schädels eine veraltete offene Fraktur
entdeckt

In etwas angetrunkenem Zustande kam der ermordete
Bernhard am Abend des 6 September v I vom Ritter
gut Bennstedt wo er als Knecht diente nach Hause warf
Dünger aus und wurde noch gegen 11 Uhr mit seiner
Ehefrau in Zank verwickelt von Hausbewohnern gehört
Gegen 10 Uhr brachte ihn sein Sohn Friedrich Bernhard
in die Stube um sich schlafen zu legen sah ihn indeß später
gegen halb 11 Uhr wiederum auf dem Hofe

Der Hofemeister des Ritterguts klopfte gegen fünf
Uhr Morgens des 7 September weil Bernhard zur be
stimmten Zeit zur Arbeit nicht erschienen war an den
Fensterladen worauf die Ehefrau Bernhard den Laden
etwas öffnend sagte daß ihr Ehemann in der Nacht gegen
2 Uhr von einem Unbekannten nach Blankenheim wo dessen
Bruder plötzlich erkrankt mitgenommen sei Am anderen
Morgen machte die Bernhard einer Hausbewohne cin die
gleiche Mittheilung hinzufügend sie glaube ihr Mann habe
sie auf immer verlassen Noch zwei anderen Frauen und
ihren Söhnen sagte sie Aehnliches

Bernhards Spur war seit jener Zeit völlig verloren
Auffallend erschien es zwei Frauen daß die Bernhard
einige Tage später die Kleidungsstücke ihres Ehemannes
wusch und auf dem Hofe trocknete Weil jene erzählt hatte daß
ihr Mann in Sangerhausen gesehen sei wuroe von keiner
Seite Anzeige gemacht

Zwischen den Bernhard schen Eheleuten haben die un
leidigsten Ehedifferenzen bestanden welche in gegenseitige Be
schimpfungen und Thätlichkeiten ausgeartet sind Durch
Hang zur Trunksucht hat Bernhard allerdings einen großen
Theil der Schuld an diesen bis zur Uuerträglichkeit gesteiger
ten Zänkereien getragen nach Behauptung der Bernhard
habe ihr Ehemann sie und seine neunjährige Tochter in
diesem Zustande gemißhandelt und sich zu allerhand unsitt
lichen Ausschreitungen hinreißen lassen so daß sie ihres
Lebens nicht mehr sicher gewesen seien Die Tochter hat
indessen ihren Vater und dessen Benehmen gegen sie für gut
erklärt zu ihrer Mutter weniger Neigung gezeigt Obschon
die Bernhard als eine thätige Frau gegolten hat ist ihr
Charakter nur als ein zank und rachsüchtiger zu bezeichnen
gewesen

Bei ihren Bekannten hat sie stets ihren Ehemann zu
verleumden gesucht denselben sogar des Ehebruchs in ver
schiedenen Fällen geziehen Wenn derselbe auch dem Trunke
ergeben gewesen ist er dennoch nicht so total betrunken ge
wesen wie seine Ehefrau angegeben hat Er schlief während
der letzten Zelt wo er auf dem Koch schen Rittergut arbei
tete meist dort weil er sagte er fürchte sich daß seine Frau
ihm nach dem Leben trachte

Die Bernhard trachtete vergeblich nach Mitteln ihren
Mann los zu werden Wiederholt hatte Bernhard seiner
Ehefrau vorgeworfen daß sie ihm im Schlafe mit einem
Mandelholz die Nase blutig geschlagen habe Im Frühjahr
v I war Bernhard einmal in trunkenem Zustande nach
Hause gekommen die Angeklagte hatte eine Nachbarin nach
dem Rittcrgnte geschickt um zu erkunden ob ihr Ehemann
etwa des Dienstes entlassen sei Als jene Frau mit günsti
ger Nachricht zurückkehrte fand sie Bernhard mit klaffender
Wunde auf dem Sopha liegend Diese Wunde sollte sich
nach Angabe der verehel Bernhard jener durch einen Fall
an den Ofen oder die Lade zugezogen haben indeß hat der
Verletzte seine Ehefrau als die Urheberin jener Verletzung
welche ihm mittels eines Beiles beigebracht sei bezeichnet
Die Bernhard hat selbst erzählt daß sie aus Wuth über
die Trunkenheit ihres Mannes denselben mit dem Beile vor
den Kopf geschlagen habe Die im Eingange erwähnte
Fraktur am Schädel rührt von jenem Schlage her

Auf dem Büreau der köuigl Staatsanwaltschaft erschien
am 9 Mai v I die Angeklagte ihren Ehemann beschul
digend mit ihrer 9jährigen Tochter unzüchtige Handlungen
vorgenommen zu haben denselben zugleich als gefährlichsten
zu allen Schandthaten fähigen Menschen schildernd Dieselbe
beschuldigte ihren Ehemann ferner der Schamverletzung auf
der Dorfstraße bestärkte ihre Anzeige noch durch die Angabe
jener habe gedroht die ganze Familie um s Leben bringen
zu wollen und führte dadurch die Verhaftung ihres Mannes
herbei welche am 11 Mai erfolgte Bei seiner Einlieserung
hatte Bernhard noch eine Kopfwunde er bestritt die An
schuldigung und wurde durch Gerichtsbeschluß auf Antrag
der Staatsanwaltschaft die weitere Verfolgung eingestellt
weil in keiner Weise die Beschuldigung erwiesen werden
konnte vielmehr der Verdacht wissentlich falscher Anschuldi
gung auf die Bernhard zurückfiel Nur wegen Unfugs auf
der Dorfstraße konnte die Anklage gegen Bernhard erhoben
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werden und wurde derselbe im Juli 1877 zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt ihm aber die Untersuchungshaft
angerechnet Laut weinend hat Bernhard geäußert daß er
seiner Frau wegen unschuldig leiden müsse

Bezeichnend ist die Drohung welche die Angeklagte
nach der Entlassung ihres Ehemannes geäußert hatte Die
Schuld an der Entlassung gab sie dem Amtsvorsteher
wenn sie Kosten zahlen sollte wolle sie ihren Mann mit dem
Beile vor den Kopf schlagen sie wolle denselben doch noch
los werden ihn schon fortbringen Verdächtige rohe Aeuße
rungen hat die Bernhard noch mehrfach fallen lassen so
namentlich nach ihres Ehemannes Entlassung aus der Hast
auf die Frage einer Bekannten ob es ihr nicht leid thue
jenen in Untersuchung gebracht zu haben geäußert daß sie
denselben zerhackt sehen könne

Als Bernhard am 6 September Abends gegen 7 Uhr
in etwas angetrunkenem Zustande nach Hause gekommen war
und die Düngergrube reinigen wollte stellte ihn die Wittwe
Röchling zur Rede über eine angeblich ehrenrührige Aeußerung
desselben bezüglich eines Verhältnisses ihrer Tochter welche
letztere die Bernhard als Urheberin des Gerüchts bezeichnete
Bernhard verbat sich bei seiner Ehefrau den Klatsch zwi
schen den Eheleuten Bernhard entspann sich nunmehr ein
längerer Zank bis Bernhard Schweigen gebot mit der
Drohung im entgegengesetzten Falle seine Ehefrau in die
Mistgrube zu stoßen Als jene fortfuhr zu keifen stieß der
selbe seine am Rande stehende Frau wirklich in die Grube
hinein Unter dem Gelächter der Umstehenden zog sich die
Ehefrau Bernhard gleich daraus in ihre Wohnung zurück
offenbar mit Rachegedanken Den Vorfall erzählte sie gegen
10 Uhr ihrem Sohne Friedrich Bernhard welcher gerade
anwesend war worauf dieser wie erwähnt seinen Vater zur
Ruhe bringen wollte später aber wieder auf dem Hofe sah
Gegen 11 Uhr hörten Hausbewohner noch Zank zwischen
den Bernhardschen Eheleuten In deren Stube schlief nur
noch die 9 jährige Auguste Bernhard Dieselbe bekundete
daß sie an jenem Abend im Auftrage ihrer Mutter für
einen Groschen Schnaps habe holen müssen welchen ihr be
reits etwas angetrunkener Vater theils zum Abendbrod theils
später auf ausdrückliches Verlangen ihrer Mutter als er
sich nach beendetem Zanke gegen 11 Uhr angekleidet auf das
Sopha gelegt habe trinken müssen Nachdem sie Kaffee ge
trunken habe sie sich in das Bett ihre Mutter ausnahms
weise aus den Fußboden der Stube gelegt Dieselbe habe
ihre Jacke ausgezogen und Kleidungsstücke unter den Kopf

gelegt Von Durst gequält sei sie gegen 1 Uyr erwacht
die Fensterladen seien wie immer verschlossen das Hoffenster
verhängt gewesen In aufgestreiften Hemdsärmeln habe sie
ihre Mutter beim Lampenlicht vor dem Tische stehend ge
sehen im Begriff die nackten Beine eines Menschen in
einen Sack steckend den sie zugebunden habe Den Sack
habe sie auf einen auf dem Tische stehenden Korb festgebun
den Aus dem Sopha habe der obere mit einem Hemd be
kleidete Körpertheil eines Menschen mit über dem Sopha hän
gendem Kopfe gelegen Der Mutter Haare seien nicht zer
zaust gewesen Ans ihre Frage was denn da auf dem
Sopha liege sei von ihrer Mutter geantwortet daß es der
Alte sei sie habe denselben todt geschlagen sie solle nichts
sagen sonst würde sie auch todt geschlagen Mit ihrem
größten Messer und den blutigen Händen sei ihre Mutter
an das Bett heran getreten und habe ihr aus einem Eimer
Wasser zum Trinken gereicht Das sonst unter em Bett
befindliche Beil habe auf dem Körper auf dem Sopha ge
legen Nachdem ihre Mutter das Beil wieder unter das
Bett gelegt und den Körper vom Sopha unter dasselbe ge
worfen wo sich eine große Blutlache befunden habe dieselbe
das Licht verlöscht den Korb aufgehuckt und die Stube ver
lassen nach Verlaus etwa einer Stunde sei jene zurückgekehrt
und habe sich wiederum in gleicher Weise mit dem Ober
körper entfernt nachdem sie das Licht abermals ausgelöscht
Unterjacke Weste und Hose ihres Vaters hätten aus der
Sophalehne gehangen während sie das Deckbett nicht wieder
gesehen habe Ihre Mutter habe nach anderweit einer
Stunde zurückgekehrt die Lampe wieder angezündet mit
Lappen die Dielen von Blut gereinigt und die Lappen in
einen Korb gelegt Ueber den Vorfall habe sie mit ihrer
Mutter nicht wieder gesprochen jene habe ihres Vaters
Kleidungsstücke zerrissen und an eine Lumpensrau verkauft
Als das Auffinden der Leiche im Lindenbusche bekannt ge
worden habe sich ihre Mutter zweimal auf dem Boden er
hängen wollen durch Hinzukommen Dritter sei sie indeß an
ihrem Vorhaben verhindert worden Vor der Verhaftung
habe ihre Mutter mit ihr nach Halle gehen wollen um sich
mit ihr zu ertränken

Durch den gerichtlichen Augenschein wurde die Annahme
der Anklage bestätigt daß die Angeklagte ihren Ehemann
absichtlich betrunken gemacht sich aus die Lauer gelegt dem
selben mit einem gewaltigen Beilhieb den Kopf zerschmettert
die Zerstückelung der Leiche auf dem Sopha vorgenommen
hat um Geräusch zu vermeiden Dabei mag das eingangs
erwähnte Hemdenstück zwischen die Gedärme gekommen sein

Widersprechende Angaben machte die Angeklagte bereits
in der Voruntersuchung Sie behauptet daß ihr Ehemann
an jenem Abend wüthend gewesen das Kind aus dem Bette
gezerrt und bedroht auch lauten Spektakel gemacht habe
Das Straßenfenster will sie der Sicherheit wegen geöffnet
die Stimme eines Unbekannten habe vor dem Fenster Ruhe
geboten widrigenfalls er hineinkommen und den Ruhestörer

durchprügeln wolle
Als ihr Ehemann das Beil unter dem Sopha hervor

geholt und sie damit todtzuschlagen bedroht sie gewürgt
hinter den Ofen geworfen und sich auf sie gekniet habe seien



plötzlich zwei junge unbekannte Leute durch das Fenster ein
gestiegen seien über jenen hergefallen der eine habe dem
selben das Beil entrissen und damit auf den Kopf geschla
gen daß sofort Blut geflossen sei Als Leiche hätten die
Bursche Bernhard mit dem Bemerken aus der Stube ge
schafft daß dies der Lohn für das Zufchandeschmeißen der
Katzen sei

Alsdann erklärte Angeklagte daß ihr Mann das
Schwein die Anzeige nicht werth gewesen sei Später än
derte dieselbe ihre Angaben dahin daß ihr Ehemann in jener
Nacht wie halb verrückt und entkleidet im Zimmer umher
gelaufen sei und die größten Rohheiten begangen habe
schließlich mit dem Beil aus sie eingedrungen sei welches
ihm zu entreißen und damit auf den Kopf zu schlagen ge
lungen sei ihrer Sinne sei sie bei dem Zweikamps nicht
mehr mächtig gewesen In ihrer Aufregung habe sie um
ihrer damals schlafenden Tochter den Anblick zu entziehen
den Leichnam Mit dem Beile zerstückelt und an die erwähn
ten Orte in der Haide geschafft die Absicht zu tödten habe
sie nicht gehabt um jenem den Trunk abzugewöhnen habe
sie dessen Unterbringung in eine Anstalt herbeiführen wollen
Auf die Dauer die Leichentheile zu verbergen habe sie gar
nicht beabsichtigt sie sei von dem Gedanken beherrscht wor
den daß dieselben doch einmal aufgefunden werden müßten
anderen Trinkern noch zum warnenden Beispiel dienen
könnten

Einer der medizinischen Sachverständigen konstatirte in
heutiger Verhandlung daß vorliegende Kopfverletzungen im
Zweikampfe von der kleineren Frau dem größeren Manne
nicht hätten zugefügt werden können daß vielmehr des Ver
letzten ruhige Lage anzunehmen sei

Reue legte die Angeklagte im heutigen Termine nicht
an den Tag Dieselbe machte den ungünstigsten Eindruck
und war der gleiche Eindruck der Beweisaufnahme über
wältigend

Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß lautete das
Verdikt der Geschworenen auf ischuldig

Das nach 5 Uhr Nachmittags verkündete Erkenntniß
des Gerichtshofes lautete entsprechend dem Antrage des
Staatsanwalts dahin daß die Angeklagte unter Aberken

nung der bürgerlichen Ehrenrechte und Einziehung des Beils
mit dem Tode zu bestrafen sei

Vermischtes
Ueber einen Fall von Scheintod berichten Berliner

Blätter Am Montag voriger Woche wurde die Familie
des Tischlermeisters Tr in der Britzerstraße durch den
Tod der 15 jährigen Tochter Elise in Trauer versetzt Das
junge Mädchen sollte am Sonntag konfirmirt werden war
noch am Sonnabend wohl und munter gewesen und 48
Stunden später standen die weinenden Eltern am Todten
bette ihres einzigen Kindes In der Nacht zum Sonntag
hatte dasselbe über heftige Kopfschmerzen geklagt am Sonn
tag traten schon krampfhafte Zustände ein und am Montag
Vormittag 11 Uhr hatte die Tochter trotz der herbeigeholten
ärztlichen Hülfe den letzten Athemzug gethan Statt des
Festgewandes zur Konfirmation wurden die Sterbekleider
angefertigt und alle traurigen Vorbereitungen für den letzten
irdischen Gang getroffen Der behandelnde Arzt war kurz
vor dem Tode des jungen Mädchens verreist ein Kollege
sollte das vorschriftsmäßige Todtenattest ausstellen letzterer
konnte indeß erst am Dienstag Nachmittag die Leiche zu
diesem Zwecke besichtigen Hierbei frappirte den Arzt die
noch volle Klarheit der zugedrückten Augen auch andere
Symptome und namentlich der kurze Verlauf der Krankheit
selbst machten ihn stutzig so daß auf seine Anordnung die
Leiche sofort aus dem kalten Zimmer in gewärmte Betten
gebracht und nunmehr mit aller Energie und allen wissen
schaftlichen Mitteln auf die Wiederbelebung der Erstarrten
hingewirkt wurde denn man hatte es nicht mit einer
Todten sondern in der That nur mit einer Scheintodten zu
thun Lange schienen die angestrengtesten Bemühungen des
braven Arztes der nicht von der Stelle wich erfolglos blei
ben zu sollen und als schon der Abend sich neigte war
auch die Hoffnung des Arztes verschwunden da etwa um
8 i/z Uhr traten die ersten Zeichen des wiederkehrenden
Lebens ein das erstarrte Blut fing wieder an zu zirkuliren
das Herz schlug wenn auch nur matt die Brust hob sich
sanft kurz das Leben war wieder erwacht Im Laufe
der Nacht erholte sich die Erstarrte so weit daß sie die

Augen öffnete und ihre Umgebung zu erkennen schien Die
Sprache ist aber bisher noch nicht zurückgekehrt auch scheint
eine lähmende Schwäche noch jede Bewegung unmöglich zu
machen indeß ist nach Aussage des Arztes gegründete Aus
sicht für vollständige Genesung vorhanden

Gerichtssaal
Eine Mutter welche für ihr beleidigtes Kind die

Injurienklage gegen den Beleidiger erhob fügte der Klage
ein von dem Schiedsmanne ausgestattetes Attest bei wo
nach sie die Vermittlung des Schiedsmannes ohne Erfolg
nachgesucht habe weil der Verklagte im Sühnetermine aus
geblieben sei Da sich im Laufe des Prozesses herausstellte
daß die klagende Mutter nicht Vormünderin ihres Kindes
und somit zur Führung der Klage nicht befugt sei so wurde
der Vormund zu dem Prozeß zugezogen welcher der Klage unter
Stellung des Strafantrags ausdrücklich beitrat Trotzdem wies
das Appellationsgericht zu Posen die Klage ab weil das ihr zum
Grunde liegende Sühneattest nicht ordnungsmäßig von dem
gesetzlichen Vertreter des beleidigten Kindes dem Vormunde
sondern von der Mutter beschafft worden sei Auf die Nich
tigkeitsbeschwerde des Vormundes vernichtete das Obertribu
nal durch Erkenntniß vom 7 Dezember 1877 das zweitin
stanzliche Erkenntniß und wies die Sache zur anderweiten
Verhandlung und Entscheidung in die zweite Instanz zurück
Mit dem Beitritt zu der Klage führt das Obertribunal

aus hat der Vormund Alles genehmigt was die Wittwe
K in dem Prozesse so wie in Bezug auf das vorbereitende
fchiedsmännifche Sühneverfahren gethan hat und wozu sie
als Mutter vermuthete Vollmacht hatte Daß der Vor
schrift des Artikels 18 des Einführungsgesetzes zum preu
ßischen Strafgesetzbuch vom 14 April 1851 genügt ist kann
nach der genehmigenden Erklärung des Vormundes nicht
mehr bemängelt werden und ist nach Inhalt des Sitzungs
protokolls zweiter Instanz vom 5 Juni 1877 überdies von
beiden Theilen übereinstimmend anerkannt

Biirgeroerein siir stdt Interessen
Sonnabend 8 Uhr Abends Sitzung im Reichskanzler

Wegen Aufgabe des Geschäfts vOSZKtÄA

u MMAHVAAR GM MM SelbMssteyPreise
A C gr Mausstraße 13
Dem geehrt en bauenden Publikum die ergebenste Nachricht daß ich das

meines Vaters Taubengaffe Nr 18 übernommen habe
Ich bitte das meinem Vater geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich zu

übertragen denn ich werde stets bemüht sein ein solches zu rechtfertigen Zugleich bitte ich
bei vorkommenden Reparaturen und Neubauten mich gefälligst berücksichtigen zu wollen

Es zeichnet vertrauensvoll ergebenst

Halle a/S im März 1878 Mssiez ÄLFs A
Lindeustraße Rr 14

Mein Vermittluugs Comtoir befindet sich nicht mehr gr Märkerstratze 18

Ai tSGGSrMi z WV RG
Bitte geehrte Herrschaften sowie männliche und Weibliche Stellensuchende

auf meine Firma zu achten und ersuche um geneigte Aufträge

Leipzigerstratze 105 empfiehltI2ziZ srvvz ZM und HsisMrlzs Pr
Bestellungen und Reparaturen werden sanber und billig ausgeführt

wo augenblicklich täglich vor freien Augen des hochgeehrten Publikums alle erdenklichen Kunst
gegenstände aus Glas angefertigt werden in einer Minute 4000 Meter Glas wie das feinste
Haar oder Seide gesponnen und liegt auch eine aus Glas gewebte Tischdecke zur Ansicht aus

Entrse s Person 50 Kinder die Hälfte
Um recht zahlreichen Besuch bittet hochachtungsvoll OLL

Geöffnet von Nachmittag 2 bis Abends 10 Uhr L 51076

I su Kksdrtöv von UMg unävsloiiö äas disiier von Hsi i n I niitter in bklcanntor Qualität sntnow
illönö sutdeiirwn üoiZo lüsruüt sig sbönst an lass mir äor
H ilelibverlkSML äk88k1b6Q von äsr

Brauerei Thomas Eheman iu Ntzingeu a
üköi Asiiöli ist nnä sololiss in I lasekon 24 I I 4 M TV ItptkK in
Zlöbinäsll Orlzxinulprelkv unä dssonäsrs äassäis kmäörvsiiiA lnlliAör unisr Alsioiisr Mi ustts öinptoklsnsn öiors nioiit äis soiitM

üdsrlmnxt niellt iäsniiseli mit äsn von odsuKenÄNntor vörkaukten Liors sinä

HoedaodtullALvoll H 51072
liSnlrkO MWußraße 9
WGWOt GktGS

Die sächsische Jalousien Fabrik Oschatz i,S

von gegründet 1871 empfiehltNTSA U I Ä MON AKTlOM8ZV
ausgezeichneter Konstruktion in solidester Ausführung zu den billigsten Preisen und über
nimmt Garantie gegen das Verziehen der Brettchen und für leichten und sichern Gang Die
Befestigung wird billiger als von hiesigen Schlossern oder Tischlern von der Fabrik besorgt

Die Zug Jalousien schützen gegen alle Einflüsse der Witterung Hagel Schloßen
Sonnenschein und sind auch vom Sturm nicht gefährdet Preislisten und Kostenan
schlüge auf Verlangen Bei Bestellungen sind die lichten Maaße des Steingewändes
Höhe Breite und Tiefe genau anzugeben

Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen daß ich mit dem heutigen Tage
4R eine

Schweineschlächterei
eröffnet habe und halte ich mich bei Bedarf bestens empfohlen H 51062

Hochachtungsvoll

Fleischermeister

für eine solide H euer u Iivdeii
V i ki lit inii z5 wird für den Saalkreis
mit Sitz Halle a/S ein leistungsfähiger
Vertreter gegen hohe Provision gesucht Offerte
Lud o s an Haasenstein H Vogler hier

erbeten H 51092
Lehrliugs Gesuch
Ein Lehrling kann zu Ostern in die Lehre

treten in der Getbgießerei von

I GiebichensteinReilstraße 4 v d Geistthor
Einen Lehrling sucht der R 5908

Drechslermstr Jänicke Harz 48
Einen Lehrling sucht sofort unter günstigen

Bedingungen Ma x Ulr ich Karlstraße 11
Ein SvhU rechtlicher Eltern kann sofort

in die Lehre treten bei

It Kunst und Handelsgärtner
kl Lerchenfeld 6

Ordentl Mädchen werden gesucht u nach
gewiesen P Fleckinger kl Schlamm 3

Ein anst Mädchen sucht Stelle für Küche
und Haus zum 15 kl Brauhausgasse 3

Ein Sohn anständiger Eltern welcher Lust
hat Bäcker zu werden kann durch mich unter
günstigen Bedingungen in gute Lehre einge

stellt werden lZ 15959Thiele Sprechmeister alte Promenade 26

Ein ordentl Bursche von 14 16 Jahren
findet dauernde Beschäftigung bei

Kohlbach Zöllner Geiststraße 50
Ein ält ordentl Mädchen das Hausarbeit

übernimmt in bürgerl Küche erf findet bei
gutem Lohn 1 J uli Dien st Breitestr 22 1

Ein ordentliches gutes Mädchen wird bei
hohem Gehalt gesucht

Bauer s Felsenkeller
Giebichenstein

Hansmädchen für eine Dame gesucht
T 1562 gr Steinstraße 12 1 Tr

Ein Mädchen für häusliche Arbeit sofori
ge sucht Fleischergasse 10
Auf wart v e rl Le ipziger s 15 im Schuhladen

Ordentl Aufwartung sucht Geiststr 72
Ein Mädchen zur Aufwart für ein paai

Std des Nachm gef kl Ritterg 1 1 Tr
Ein bereits in Standesamts und Amts

Vorstands Geschäften thätiger Mann sucht
seine noch freie Zeit mit gleicher Beschäftigung
hier oder auswärts zu besetzen Offerten er
beten unter 8 4 in der Expedition d Bl

Kellner Kellnerbnrschen n Haus
knechte wünschen sof u später Stellen durch

Frau Deparade gr Schlamm 10

Ein ord Mädchen 16 I sucht Dienst b Kinder
od leichten Dienst zuerfr gr Ulrichs 27 Laden

Laudverpachtung
Die unter unserer Verwaltung stehende

Hälfte der Oelhafe Zegseschen Armenhufe
26 Morgen 93 Ruthen groß soll vom
1 Oetobcr d I ab auf 6 event auf 12
Jahre verpachtet werden Pachtgebote wolle
man bis zum 30 April an unsern Ren
danten Herrn Rentier O Brauer Hermann
straße 1 einreichen

Der Vorstand des Frauen Vereins für
Armen u Krankenpflege

Mit geräumiger Wohnung ist ein Mate
rialgeschäft sofort zn übernehmen Zur
Uebernahme sind 6 700 H erforderlich
Franco Anfragen befördert unter P 15937
di e An nonc en Exped von I Bar ck K Co

StMMtteslilker
Die geehrten Herrschaften welche Erbbe

gräbnisse auf hiesigem Stadtgottesacker haben
und Reparaturen an Gräbern sowie Rosen
gepflanzt und gestr Pfähle haben wollen mö
gen sich zu jeder Tageszeit bei mir melden

Aufseher

Hiermit die ergebenste Anzeige daß ich Hier
selbst Unterberg 4 u 5 nahe der Prome
nade ein

Licht und SeifeiiAeschäft
verbunden mit Verkauf sämmtlicher Wasche
Mittel eröffnet habe Ich hoffe durch Ver
abfolgung von nur guter Waare vas Ver
trauen der mich Beehrenden zu rechtfertigen

Hochachtungsvoll

I Koesssss
Einem verehrten Publikum die ergebene An

zeige daß ich die

Mmw M KM N
hier große Ste nstratze 59

am heutigen Tage übernommen habe und
werde stets bemüht sein die mich beehrenden
Gäste durch ff Speisen und Getränke so
wie aufmerksamste Bedienung zufrieden
zu stellen Hochachtungsvoll

Für die Redaction verantwortlich C Bobardt Expedition im Waisenhause Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses
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